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Deutschland.
Die Finanzlage Badens.

Im Haushaltsausschuß gab Finanzminister Köhler eine
Mrung über die Finanzlage Badens ab und bemerkte u. a.,
5Me die Ansicht, daß das Budget mit einem Ueberschuß
Mließe, gründlich zerstören. Die Aufwendungen des Staates
K die Besoldungen der Beamten , für die Unterstützung der
LohWigkeitsanstalten, für die Zuschüsse an die Kirchen zur
Mdung ihrer Geistlichen, werden die Einnahmen derart in
Anspruch nehmen, daß es nicht einmal möglich sein wird, die
- - " völlig zu decken. Die Grund - und Gewerbesteuern

Vergütung zu kaufen aM M sich in der Praxis ganz anders ausgewirtt , insbesondere

^elle!

seiein volles Versagen des 8 13 festzustellen. Das Nettoergeb
Obetrage etwa 339 Millionen.

D<r Beginn des Zusammenbruchs.
Vor einigen Tagen haben zwei bayerische Bezirke ihre Zah-

Imgm vollständig eingestellt. Wie der zuständige Referent im
Misterium des Innern , Oberregierungsrat Laforet, auf einer
lMUNg der Juristischen Studiengesellschast mitteiltc, sind in-
M'chen wieder andere Bezirke gefolgt; weitere werden noch
Mn. Die größten Geldschwierigkeitenwird das Frühjahr

bringen und der bisherige heimliche Bankerott wird nach
Ansicht des Referenten offenbar werden.

Die Stimmung i« Köln.
Köln, 39. Nov. Die aus Paris kommenden Nachrichten,

sie eine neue Bedrohung der Rheinlande bedeuten, haben hier
Mrlich wie eine Bombe gewirkt. Allenthalben wird nun über
dieMöglichkeiten, die sich daraus für das Volk als Ganzes und
sm die Linksrheinländer im besonderen ergeben, gesprochen.
W Spannung erwartet man vor allem auch, wie sich die Son¬
derbündler Smeets und Dorten zu dieser neuen Maßnahme
Poincares stellen werden, die nur Wasser auf ihre Mühlen sind,

in größeren u. kleineren Post»!Ae drohende Not des kommenden Winters , die Furcht vor der

Programm aufzufassen sind. Herr Stingl erzählte. Laß er seit
37 Jahren im praktischen Postdienst war und dessen sämtliche
Dienstweisen durchgemacht habe. So unsympathisch die Ge¬
bührenerhöhungen auch seien, so müssen sie doch von Zeit zu
Zeit erfolgen, um die Selbstkosten der Post zu decken. Der
Reichspostminister aber scheint über diese Deckung der Selbst¬
kosten noch hinausgehen zu wollen, -denn er erklärte, die Zu¬
schüsse, die die Post immer benötigen werde, müsse sie sich durch
eine allmähliche Ansammlung von Reserven selbst schaffen. Eine
eigentümliche Würdigung erfuhr Herrn Stingls Vorfahre , Gis¬
berts . Von ihm erklärte Herr Stingl , Herr Gisberts hätte in
seiner Gebührenpolitik die Interessen des Publikums zu sehr
geschont. Darnach scheine es fast, als ob der neue Herr das
Publikum erst recht gegen Len Strich bürsten will. So haben
wir uns die Reform der Reichspostverwaltung allerdings nicht-Zeppelins lächelnd verziehen werden. Wer das Gerede
vorgestellt. Alle vier Wochen die Tarife erhöhen, das kann einem Heranwachsenden deutschen Lustheer ist gefährlich.
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Heute abeud„Schiff".

Arbeitslosigkeit, das weitere Sinken der Mark und die damit
bjjiusammenhängende riesenhaft fortschreitende Teuerung sind na¬

türlich ein guter Boden, um bei politisch Kurzsichtigen Hoffnun-
auf bessere Zeiten zu erwecken. Alle ernstzunehmenden

steife sehen die Lage als äußerst ernst, ja als gefährlich an.
Das für die Rheinländer am nächsten liegende Beispiel des
Zaargebietes warnt zu sehr vor etwaigen französischen Ver¬
sprechungen, und je näher die Fremdherrschaft sei, umso stärker
erwache das Gefühl der Zusammengehörigkeit zum großen deut¬
schenVolke. Selbst in allen vernünftig denkenden Arbeiterkrei-
Im, natürlich ausgeschlossensind die radikalen Elemente, ist
mn sich des Unheils , das der Bevölkerung im Rheinland droht,

sehr bewußt, um gegen einige, auch nur scheinbar materielle
Vorteile das Vaterland zu verraten . An der Kölner Börse

die Not allerdings noch keinen besonderen Eindruck. Es
«urde weiter bei hausieartiger Tendenz gekauft. Auch sonst sind
»ieUmsätze in den Kreisen von Handel und Industrie noch-äu¬
ßerst lebhaft. Ganz besonders in den Kreisen der Industrie
kurteilt man die Lage äußerst pessimistisch, aber auch in den leb
tmden Kreisen der interalliierten Kommission in Köln sieht
mn durchaus schwarz und glaubt, daß die Ereignisse im nahen
Am den Franzosen die Wege zur Durchführung ihres Vor¬
habens ebnen dürften und daß die englische Regierung den fran¬
zösischen Machtgelüsten keinen allzugroßen Widerstand entgegen-
iringen wird. Die Kölner Presse, soweit sie zur Note Stellung
»chmen konnte, also die „Kölnische Zeitung " und die „Kölnische
olkszeitung" erheben flammenden Protest gegen die Annek-

tMsabsichten der Franzosen. Die „Kölnische Zeitung " sagt
».: „Die Rheinlands sind deutsch und wollen es bleiben. Po¬

litisch wie wirtschaftlich sind die Pariser Pläne ein weiterer Weg
j»r Balkanisierung von Mitteleuropa . Diese sollen wie in
iiberschlesien ein großes wirtschaftliches Gebiet und diesmal das
Nößte auf dem europäischen Festlande zerreißen, sollen die
Volksgenossen voneinander trennen und dabei wohnen hüben
»>ie drüben Deutsche, nur Deutsche am Rhein . Wer noch zwei¬
en wir, ob diese Pläne wirklich ernst gemeint sind. Wir
Achten das Schicksal, das Len deutschen Rheinländern jetzt be¬
reitet werden soll, wird in Zukunft ganz Europa nicht schlafen
Wen. Denken wir an die Worte des Reichskanzlers, die er in
seiner Programmrede am 24. November für die Rheinländer
Md: „Die Regierung wird niemals bereit sein, die besetzten
ätschen Gebiete des Rheinlandes , der Pfalz oder des Saar-
Metes Preiszugeben." Das soll ein Wort sein und wir im
Ueinlande wollen helfen, daß dieses Wort wahr bleibt."

Posttariferhöhungen ohne Ende.
Der Verkehrsbeirat beim Reichspostministeriumtagte ge

Kn unter dem Vorsitz des neuen Postministers Stingl . Tie
«kichspostverwaltung schlägt eine durchschnittlich lOOProzentige
^Höhung der Tarife vor. Ein Ortsbrief soll 10 Mark, ein
NMbrief 25 Mark kosten. Es wird in Aussicht gestellt, daß
E 15. Januar eine weitere Erhöhung der Gebühren auf der
Grundlage einer Gebühr von 50 Mark für den Fernbrief ein
Men wird.

Herr Stingl als „starker Mann".
Berlin, 29. Nov. Ans Anlaß der neuen Gebührenerhöhung
Reichspostminister Stingl auf der Sitzung des neuen Bei

^ einige Ausführungen gemacht, die vielleicht als eine Art

eder Geheimrat.
Deutschland, die ausgesaugte Milchkuh.

Während in Deutschland in breiten Volksschichten Debens-
mittelnot herrscht, wird ein großer Teil des noch Vorhandenen
durch das Loch im Westen nach dem valutastarken Ausland ver-
choben. lieber diesen skandalösen Zustand schreibt man dem
„Stuttg . Tgbl." aus Amsterdam: Den unter dem gütigen Auge
der französischen und belgischen Besetzungsautoritäten arbeiten¬
den Lebensmittel-Schleichhändlern ist es zu verdanken, daß die
notleidende Bevölkerung des Rheinlands enorme riesige Men¬
gen von Butter , frischem und geräuchertem Fleisch, Eiern , Käse,
eingemachten Früchten nach Holland und Belgien entweichen
sieht. Während die Lebensmittelpreise im besetzten Gebiet von
Tag zu Tag Tausendmark-Sprünge machen, heimsen die Ex¬
porteure von Nährprodutten erster Ordnung riesenhafte Ge¬
winne ein. Sie führen den „spottbilligen deutschen Schinken",
die lächerlich wohlfeilen Eier , die gegenüber der holländischen
Valuta um 40 Prozent billigere Butter nach Ländern ans , wo
infolge einer hohen Valuta im Handumdrehen dicke Profite er¬
zielt werden können. In Holland und Belgien erfreut man sich
jetzt an deutschen Lebensmitteln, die im Kleinhandel um 50
Prozent wohlfeiler sind als die einheimischen. Der Kanal , der
den Lebensmittelschiebernzur Verfügung steht, ist Holländisch-
LimLurg. Dort stauen sich die Lastwagen mit deutschen Fleisch¬
konserven, Eiern , Butter , Käse. Gemeinden in Holland kaufen
die wohlfeilen Nahrungsmittel für Bedürftige . Die gute Qua¬
lität der Ware lockt aber auch die bemittelten Holländer und Bel¬
gier an. Massenhaft wird in den rheinländischen Grenzstädten
von den Exneutralen und den Siegern eingekauft. Autos und
Droschken kehren schwer beladen mit Len billigen deutschen
Schinken in die Länder der hohen Valuten zurück. Ans den hol¬
ländischen Wochenmärkten gibt eS jetzt überall deutsche Eier,
Butter , Wurst, Käse. In Lüttich klagen die einheimischen Händ¬
ler, daß sie mit den Schinkenpreisen der Deutschen nicht mehr
konkurrieren können. Beim Frühstück liest der Holländer von
der Not, dem Hunger des Deutschen und läßt sich die „billigen"
deutschen Eier, die Butter und den Schinken wohl schmecken.
Es geht doch nichts über die Freuden der hohen Valuta!

müssen. Da man dies aber nicht getan habe, so müsse man die
Zahl der Apparate reduzieren. Deutschland versuche, in die
internationale Luftschiffahrtsvereinignng einzutreten, weil es
seine vollkommene Freiheit auf dem Gebiet der Aeronautik be¬
wahren wolle. Auch der bekannte Flieger Abgeordneter Fonck
glaubte sich verpflichtet, auf das tägliche Wachsen der deutschen
Lustschifflottc hinzuweisen. Ein ungeheures Lustheer werde
von Frankreichs Feinden organisiert und zeige die Notwendig¬
keit, in Frankreich eine Waffe zu schmieden, durch die man einer
Gefahr begegnen könne.

Die Reden der Abgeordneten Flandrin und Fonck sind be¬
sonders anmutige Proben einer chauvinistischen Rüstungshetze.
Daß Flandrin die Aeronautik als französische Wissenschaft be¬
zeichnet, ist eine harmlose Anmaßung und wird im Vaterlande

von
weil

Ausland.
Vernünftige Aeußerungen Loucheurs.

Zürich, 28. Nov. Der frühere französische Wiederaufbau¬
minister Louchenr, der gegenwärtig eine kleine Propaganda¬
reise durch die Schweiz unternimmt , sprach dieser Tage auch in
Zürich, wo er u. a . ausführte , daß er die gegenwärtige Lage
als höchst gefährlich ansehe und überzeugt sei, daß zur Wwehr
des drohenden Zusammenbruchs Deutschlands alle Staaten,
ganz gleich, ob früher Feind oder.Freund , zusammenstehen müß¬
ten; auch bei Frankreich, obgleich es selbst aufs schwerste be¬
troffen sei, müßten angesichts dieser Gefahr, alle Gefühle der
Feindschaft zurücktreten.

Große Aufregung in Laus« me.
Lausanne, 28. Nov. Die Nachricht von der Hinrichtung der

verurteilten Minister wurde hier heute abend durch eine Reuter¬
depesche bekannt; sie erregte die größten Sensation . Man be¬
fürchtet hier eine Verschärfung der Lage. Es entstand sofort
das Gerücht, daß Venizelos demissionieren werde, weil er sich
mit dem Vorgehen in Athen nicht identifizieren wolle. In un¬
terrichteten griechischen Kreisen weiß man jedoch nichts von sol¬
chen Absichten. Venizelos lehnte es bisher ab, sich über die
Vorgänge in Athen zu äußern , über die er noch nicht offiziell
unterrichtet worden ist.

Franz. Propaganda für Verstärkung der Luftflotte.
Paris , 29. Nov. Die französische Kammer beschäftigte sich

gestern in ihrer Vor - und Nachmittagssitzung mit dem Budget
für die Luftfahrt . Der Abgeordnete Flandrin beschwerte sich
darüber, daß der Berichterstatter der deutschen Luftfahrt über¬
triebenes Lob gespendet habe. „Wir dürfen nicht vergessen",
sagte er, „daß die Aeronautik eine französische Wissenschaft ist
Der Redner wies auf die Gefahren hin, denen die Sicherheit
Frankreichs ausgesetzt sei, wenn Deutschland Handelspiloten
heranbilden könne, die in Wirklichkeit nichts anderes seien als
Kriegsflieger. Man brauche sehr wenig Zeit, um Handelsflug¬
zeuge in Kriegsflugzeuge umzuwandeln. Man hätte Deutsch¬
land einfach jede Fabrikation von Flugzeugmaterial verbieten

hier wiederum der Versuch gemacht wird, die schwachen Ansätze
zur Entwicklung der deutschen Handelsluftfahrt im Keime zu
ersticken und gleichzeitig Stimmung für eine uferlose französi¬
sche Luftrüstung zu machen.

„Frankreich verlangt Unmögliches".
London, 29. Nov. Unter der Ueberschrift„Frankreich ver¬

langt Unmögliches", sagt der politische Berichterstatter des
„Evening Standard ", die britische Regierung würde gut tun , in
sofortige enge Fühlungnahme mit der französischen Regierung
zu treten , um zu sagen, inwieweit die Politik der beiden Länder
miteinander einig gehen könne.

Stärke und Kosten der englischen Truppen.
London, 28. Nov. Im Unterhaus« sagte Quineß, daß die

Stärke der britischen Besatzungstruppen in Deutschland am 1.
November 552 Offiziere und 8138 Mann betragen habe. Die
Gesamtkosten bis zum 31. Juli hätten sich auf 54 658 000 Pfund
Sterling belaufen.

Der Hochverratsprozetz in Athen.
Die Namen der Wgeurteilten sind: Gunaris , Stratos,

Theotokis, Baltazzi , Protopapadakis und General Hadjanestis,
diese wurden zum Tode, General Straflos und Wmiral Goudas
zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt.

Amerikanischer Antrag auf einen 50-Millionen-Kredit für
Deutschland.

Das frühere amerikanische Kongreßmitglied Bartholdi er¬
suchte den Präsidenten Harding , vom Kongreß einen Kredit
von 50 Millionen Dollar zu verlangen, der Deutschland zum
Ankauf von amerikanischen Waren gewährt werden solle. — Es
ist nicht bekannt, wie Harding den Vorschlag ausgenommen hat.

Hitchcock erneut gegen die farbigen Besatznngstrupven.
London, 29. Nov. Wie aus Washington berichtet wird,

erklärte Senator Hitchcock im amerikanischen Senat zu der Frage
der farbigen Besatzungstruppen und der Unterbringung von
Marokkanern und Algeriern in deutschen Häusern, dies sei eben¬
so verwerflich wie die Unterbringung von Negern. Den deut¬
schen Zeitungen sei verboten worden, Nachrichten über die cm
deutschen Frauen begangenen Verbrechen zu veröffentlichen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung vom 28. November.)

Zuerst kam eine Anzahl Bausachen  zur Erledigung . Für
den Dachstockausbau des Tierarztes Dr . Boepple in seinem el¬
terlichen Hause wird der vorgesch'riebene städt. Anteil an einem
Baudarlehen übernommen. Die Stadtgemeinde als Grund¬
stücksnachbarin stimmt dem Anbau des Wilhelm König, mech.
Werkstätte, zu unter bestimmten Bedingungen . Der Antrag der
Anwohner des Reutwegs auf Einrichtung einer Straßenbeleuch¬
tung daselbst wird zurückgestellt.

Der vom Gemeinderat bestellte Ausschuß zur Vorberei¬
tung der Errichtung eines Kriegerdenkmals  hat nach
Kenntnisnahme des Sachverständigen-Gutachiens und eingehen¬
der Beratung folgende Anträge gestellt: 1. die Namen der sämt¬
lichen hiesigen Gefallenen an oder in der ev. Stadtkirche zu ver¬
ewigen, 2. außerdem auf dem Lindenplatz ein Denkmal (ohne
Namen) in einfacher würdiger Form zu errichten, 3. Professor
Schuster und Stadtbaumeister Staiger zu bitten, Vorschläge für
ein solches Denkmal anzufertigen . Diese Anträge bildeten den
Gegenstand der heutigenZöeratung des Gemeinderats. Eine
Einigung konnte nur dahsn erzielt werden, daß die Namen der
Gefallenen an oder in der Stadtkirche verewigt werden sollen,
dagegen wurde die Entscheidung über die Platzfrage zurück¬
gestellt und das Stadtbauamt beauftragt , über die Kosten eines
einfachen Denkmals sowohl auf der Seilerinsel als auf dem
Lindenplatz, je mit Anlage, eine generelle Aufstellung zu fer¬
tigen.

In das Bürgerrecht  mit Nutzung wurden ausgenom¬
men gegen die üblichen Gebühren : Ernst Bösinger, Bierbrauer;
Friedrich Gremmer, Sensenschmied; Johann Schoch, Oberbahn-
wärtcr.

Mit Wirkung vom 24. April 1923 an wurde ein neuer
Farren haltungsvertrag  mit Eduard Wacker, Zim-
mcrmann und Landwirt , hier, auf 6 Jahre abgeschlossen. Das
Ernährungsministerium wird um Befreiung der Stadtgemeinde
von der Vorschrift des Farrenhaltungsgesctzes gebeten.



Die Preise für elettr . Licht und Kraft  wurden
für Dezember gemäß den Anträgen des Ausschusses festgesetzt.

Eine Beleidigung gegenüber der Schutzmannschaft findet
durch eine Buße an die Stiftung Kriegerdank ihre außer¬
gerichtliche Erledigung . Nachdem noch eine große Anzahl Rech¬
nungssachen und kleinere Angelegenheiten erledigt waren,
wurde die Sitzung geschlossen. K.

Neuenbürg, 29. Nov. Die Bismarckjugend Neuenbürg,
wie sich auch die hiesige Ortsgruppe der deutschnationalen Ju¬
gend seit der Erlanger Reichstagung der Jugendverbände der
Deutschnationalen Volkspartei nennt , veranstaltet am kommen¬
den Samstag , abends 8 Uhr, in der „Sonne " einen Vor¬
tragsabend,  an dem einer unserer kriegsbewährten
U-Bootkommandanten, Herr Kapitänleutnant Klein,  über
„U-Boot und Miene " sprechen wird. In Wort und Bild wer¬
den die Ruhmestaten unserer U-Boote, der Schrecken unserer
Feinde, an uns vorüberziehen. Näheres siehe Anzeige.

O Calmbach, 27. Nov. Am letzten Samstag abend durften
wir einen gar seltenen Gast und Redner in unseren Mauern
begrüßen und hören, den Buren führ er Koos Jooste;
ein Bure von echtem Schrot und Korn, ohne Falsch. Schon in
jungen Jahren kämpfte er oft in seiner Heimat Südafrika ge¬
gen die wilden Kaffern. Im Eroberungskriege der Engländer
gegen die Burenrepubliken Transval und Orangefreistaat war
er Kommandant einer Burentruppe und kämpfte tapfer gegen
die Uebermacht der Engländer bis zum Ende. Im Jahre 1908^kam er nach Deutschland und wurde deutscher Reichsbürger. !
Das Land, der Fleiß und die Ordnung der Deutschen zogen
ihn an . Im Weltkriege stellte er sich, 47 Jahre alt, freiwillig i
seinem neuen Vaterlande zur Verfügung und diente 2 Jahre 4:
Monate bei der Marine . Seit dem Kriege aber' arbeitet er an
dem Aufbau unseres armen Vaterlandes , und mancher geborene
Deutsche könnte sich an chm ein Beispiel nehmen! Er stellt
uns seine Lebenserfahrungen und seine Rednergabe zur Ver¬
fügung, um das deutsche Volk aufzurütteln . Er predigt uns
Einfachheit, Ordnung , Fleiß, christlichen Sinn , Achtung vor
den Eltern , dem Alter , den Frauen , vor Lehrern und Vorgesetz¬
ten, Vaterlandsliebe , Selbstverleugnung , Opfersinn, lauter Ei¬
genschaften, die uns wieder empor bringen können. .Wir müs¬
sen uns selbst helfen, niemand hilft uns . Herr Jooste ist ja
kein gewiegter Redner, der seinen Vortrag mit bestimmter Rei¬
henfolge der einzelnen Punkte und mit wohlgedrechselten Sätzen
ausstattet , sondern der ohne jeden Zwang bald von diesem,
bald von jenem aus seinen überreichen Lebenserfahrungen er¬
zählt, oft in urwüchsig drastisch humoristischer Weise. Es kommt
von Herzen und geht zu Herzen. Er fesselte seine Zuhörer über
2 Stunden . Ohne ein Wort deutsch zu können, kam er nach
Deutschland. Köstlich war es, wie er erzählte, wie er deutsch
lernte . Interessant waren seine Ausführungen über das Fa¬
milienleben der Buren . Die Familien sind meist sehr kinder¬
reich: 13, 16, 19, 22 Kinder werden gezählt. Je mehr Kinder
eine Familie hat , desto größer ist der Stolz der Mutter . Die
Zucht ist sehr strenge und liegt größtenteils in den Händen der
Mutter . Die Kinder werden schon von frühauf zur Frömmig¬
keit, zum Gehorsam, zum Fleiß , zur Wohlanständigkeit gegen
Eltern , Frauen , Vorgesetzte und zur Selbständigkeit erzogen.
Obwohl der Schulbesuch sehr erschwert ist, wird er nur notge¬
drungen versäumt. Wenn ein Kind geboren wird, so bekommt
es gleich ein kleines Gut : eine Kuh, eine Stute und ein Mutter¬
schaf, welche ein besonderes Kennzeichen ins Ohr bekommen.
Auch die Jungen bekommt das Kind, so daß es bald eine kleine
Herde sein eigen nennen darf . Dadurch bekommen die Kinder
Interesse und Liebe zu den Tieren . Me einleitenden Worte
sowie den wohlverdienten Dank am Schlüsse sprach Herr Säge¬
werksbesitzer Keppler.

Heimatnotspende.
Jede Not ist schmerzlich, die unverschuldete am schmerzlich¬

sten. Und gerade diese ist in unseren Mittelstandskreisen er¬
schreckend häufig zu finden. Winter und steigende Teuerung
werden dazu beitragen, daß sie — weiß Gott— noch schlimmer
werden wird. Ganze Gruppen von Berufsangehörigen sind in
eine schreckliche Lage gekommen, denn nicht der Einzelne, son¬
dern sein Beruf  hat den Schmerzenshieb erhalten , von dem
er sich vielleicht nicht mehr erholen wird. Da sind die Schrift¬
steller, die bildenden Künstler, die Tonkünstler. Nicht die mit
weittragenden Namen meinen wir, obwohl auch viele von ihnen

ernst zu kämpfen haben, wir denken an die, welche in ein höheres
Alter einzutreten begonnen haben, an deren Angehörige, an
Witwen, an Kinder. Denken vor allem an die große Zahl der
in Künstlerberufen tätigen nicht in fester Stellung befindlichen
Lehrer und Lehrerinnen . Wenn Ihr wissen wollt, was Sorge
bedeutet, schaut Euch bei diesen um ! Aber Ihr müßt ein schar¬
fes Auge haben, ein feines Gefühl und Ohr für das, was nicht
offen zu Tage liegt oder laut hinausschreit, sondern was sich
verbirgt oder in halbstummer Klage sich äußert . Es gibt eine
rohe, materielle Auffassung, nach welcher solche freien künstleri¬
schen Berufe jetzt überhaupt zwecklos wären, vielleicht gar schäd¬
lich. Es mag immerhin sein, daß Gaben der Kunst, gespendet
für diesen oder jenen, weggeworfen sind wie die Persen vor den
Säuen , aber das sagt nichts gegen das im Menschen tiefwur¬
zelnde Verlangen nach höheren Genüssen, nach Stunden , in denen
durch Schauen, Lesen oder Hören der Leib Abspannung, der
Geist Erquickung sucht. Und wer allein kann solches Verlangen
erfüllen, als unsere schaffenden Künstler und wer allein kann
da, wo es des Vermittlers bedarf, in der Musik also ganz be¬
sonders, bildend, fördernd und anregend wirken? Wer anders,
als der Lehrer in dieser Kunst? Denkt die Masse der Arbeiter
auch an die Zusammenhänge der Berufe ? (Einzelne Einsichtige
wissen es Wohl, die Mehrzahl ahnt es nicht.) Gäbe es eine
Klavierindustrie, einen Notendruck, einen Buchhandel, wenn

Mark . 3. Die Tageskarten werden mit sofortiger Wirkung«1 «chon des Stefan Ep
100 Mark festgesetzt. 4. Der Börsenvorstand ist berechtigtä ^ te unter anderem in
forderlichenfalls die Erhöhung des Jahresbeitrags , des W Christian Hennii
trittsgeldes und der Tageskarte um bis zu 100 Prozent den er vierzehn Ta
zunehmen. versuchte.

Stuttgart, 29. Nov. (Aktienbrauerei Wulle.) Der U, Bonndorf, 28. Not
sichtsrat der Aktienbrauerei Wulle hat beschlossen, der amz Mcn Freitag abend ii
Dezember stattfindenden Generalversammlung die AusschjittqM waren, sind bald
einer Dividende von 24 Prozent vorzuschlagen. Im Vorjch»er Landstraße bei Rot
wurden aus 771 187 Mark Reingewinn 12 Prozent Divij« M Hierbei griffen d
aus 3 Millionen Mark verteilt . Das Aktienkapital beläuft: Grasenhausen an r
jetzt auf 6 Mill . Stamm - und 0,5 Mill . Mark 6prozentige Me schwerer zu verlezugsaktien. ' von ihnen konntei

Stuttgart, 29. Nov. (Generalversammlungder Laich Mndorf eingeliefertt
Genossenschafts-Zentralkasse.) In einer unter dem Vorsitzh, zisch ihren Ausweisen
Verbandsdirektor Oberregicrungsrat Baier stattgehabten aufs Konstanz, 29. Nov
ordentlichen Generalversammlung der Landw. Genossenschaft^ weltlichen Feier ln
Zentralkasse e. G . m. b. H. wurde einstimmig beschlossen, ä A. Gröber in Korsika
Geschäftsanteil auf 6000 Mark und die Haftsumme auf NM Max von Baden
Mark zuerhöhen. Des weiteren wurde zur Frage der Krch sirs Franz Ständer „lgewährung für die Landwirtschaft Stellung genommen « ^Mct habe.
eine Entschließung, durch die die Staatsregierung ersucht Mit- ' !
die Frage der Gewährung von Kredit für die Landwirts^
zur Beschaffung von Saatgut und Düngemitteln zu angemch Zeichen der Zeit,
nen Bedingungen mit aller Beschleunigung in die Wege, ^ v§n den Hausb

bildet.
nicht Federn, das heißt soviel als wenn nicht Köpfe da wären,
die Bücher schrieben, Tonstücke erdächten oder die praktische§leiten, einstimmig arigenommen.
Handhabring eines Instruments lehrten? Laßt die Künstler I Tamm OA. Ludwigsburg , 29. Nov. (Ein Todessprutz Die schlecht bezahlverhungern , die Folge muß sein, daß später andere Berufe es !Am Dienstag abend benützte der in Kornwestheim arbeite ^ Pirna in Sachsenan sich spüren werden. Aber lassen wir dieses Schlußfolgern, fHilfsheizer Kurz zur Heimfahrt vom Kornwestheimer Rang« ^ Fabrik, da er nichtDenken wir doch nur daran , daß es Menschen gibt, die jahre - bahnhof einen Güterzug , der fahrplanmäßig in Tamm q «ringen Einkommen e

anhält , in der Absicht, bei der Durchfahrt vom Zuge abzusdri: Neuregelung der !
gen. Obwohl der Zugführer von dem gefährlichen Vorhai, berichtet, die Pfändung
dringend abriet , sprang Kurz doch mitten in der rasenden Fch Gehalt abermals v
ab. Er kam unter die Räder und wurde vollständig zermch Mammen wie bei den

Reutlingen, 29. Nov. (Deutsch-demokratische Jugendb» Wgsgrcnze von 12 00«
gung.) Am Sonntag traf sich hier die Deutsche dernokraH Wneinkommen sind v
Jugend des mittleren Alb- und Neckargebicts auf dem Gmiq^ ein Drittel und b«
um sich zu einem Gau zusammenzuschließen. Schon vom: Angehöriger für jeden
tags waren im „Lamm" Vorbesprechungen. NachmittagsU M Höchstgrenze für f
bei sehr starker Beteiligung die Gründung des Friedrich-H W gOO Mark erhöht
Gaues statt, zu dessen1. Vorsitzendenund Gauleiter Fr. Ho «n»eoartioe Milck
ser-Metzingen und zum Stellvertreter Gertrud Glaiber-Urcĥ Schlemme:

lang schon unter Aufwand höchster seelischer Kräfte sich über
Wasser zu halten versuchen. Werst ihnen das Rettungstau zu,
laßt sie nicht untersinken. Die Mittelstandsnothilfe kennt ihre
Namen, kennt ihre Lage. Gebt was Ihr könnt, laßt Euer Herz
handeln.

Württemberg
Mühlacker, 29. Nov. (Tot aufgefunden.) Sonntag früh

wurde auf dem Bahnkörper gegen Ellingen ein etwa 20jähriges
unbekanntes Mädchen mit abgefahrenem Bein tot aufgefunden.

Diefenbach OA. Maulbronn , 29. Nov. (Selbstmord .) Am
Samstag hat sich hier ein 16jähriger Bursche aus Zaisersweiher
durch Erhängen das Leben genommen, lieber die Beweggründe
verlautet nichts bestimmtes.

Stuttgart , 29. Nov. (Bahnfrachten.) Die zum 1. Dezem¬
ber d. Js . eintretende Erhöhung der Gütertarife bezieht sich
nicht auf Kartoffeln und Obst. Hierfür bleiben die bisherigen
Sätze weiter in Kraft . Zur Schonung des Expreßgütertarifes
wird ferner das Mindestgewicht von 10 auf 5 Kilogramm her¬
abgesetzt. Im übrigen ist mit Rücksicht auf die starken Tarif¬
erhöhungen der letzten Monate in einem Unterausschuß der
ständigen Tarifkommission eine Aenderung der Güterklassifika¬
tion beraten worden, die die Verbilligung der Frachten für eine
Anzahl von Gütern , insbesondere für Lebensmittel und die Er¬
mäßigung der Stück- und Eilgutfrachten bezweckt. Die Zeit des
Inkrafttretens dieser Maßnahmen , die noch mit Verkehrssach¬
verständigen beraten werden, steht noch nicht fest. — Die Wasser¬
tarife von Dezember stehen noch gar nicht fest, werden aber
nach ihrer bisherigen steigenden Tendenz eine Erhöhung er¬
fahren.

Stuttgart , 29. Nov. (Holzbörse.) Me überaus lebhaft be¬
suchte Holzbörse vom 27. November zeigte geringes Angebot in
Brennholz . Block-, Papier - und Rundholz sowie Schnittware
war stärker angeboten. Die Preise waren durchweg steigend.
Die Nachfrage war insbesondere nach Brennholz , ebenso nach
Schnittware und Stangen sehr groß. Die nächste Börse findet
am Montag , den 14. Dezember, statt. — Am 27. November hielt
die Stuttgarter freie Holzbörse eine außerordentliche Mitglie¬
derversammlung ab. Nach einigen einleitenden Worten des
VorsitzendenI . Hengstenberg in Heilbronn über die Notwendig¬
keit dieser Versammlung unter Hinweis auf die jedem Mitglied
zugestellte Tagesordnung wurden folgende Beschlüsse gefaßt:
1. Für das laufende Beittagsjahr 1922 ist von jedem Mitglied
eine Nachzahlung von 200 Mark zu erheben. 2. Ab 1. Januar
1923 beträgt der Jahresbeitrag 500 Mark . Für neueintretende

?' wMt wurde An der anMießenden sehr lebhaften W ttschlosftw' wonä.Iprache beterügten sich neben Joh . Fischer und dem Ge,üM oralen vebener
sichrer des Landesverbandes Hellmuth Jaeger , Dr . Pick-SW E iiini Glas Bier z:gart und Hauser-Metzingen. Hierauf ging man zur Naumaii, mäckv
seier über, die von Musikdarbietungen und Vorträgen umrch Mgung der Milch für

Urach, 29. Nov. (Häusliche Nothilfe .) Der BezirksirL, Ein Millionendefr
tätigkeitsverein beabsichtigt, eine weibliche Kraft anzustellen, ^ Au " ^atte ,einem
im Falle des plötzlichen Ausscheidens der Hausfrau tusch lbü.Mrllronen osterrer
Krankheit oder dergl. einige Zeit lang einspringen soll, um dk damit fluchtrg geganger
lebenswichtigen Betrieb , die Familie und den Haushalt , L
Wasser zu halten . Diese Aushilfe würde aber nur Familie
zugeteilt, die über kein Dienstmädchen verfügen. Sie M
vom Verein angestellt und bezahlt; für die Zeit ihrer HiW
stung muß sie von der betreffenden Familie verpflegt und m
möglich bezahlt werden.

Bade «»
Karlsruhe , 29. Nov. Zu den Betriebsstörungen auf

Eisenbahn verlautet : Das Schneetreiben im Unterland war
stark, daß zum Beispiel der Schnellzug Stuttgart -Pforzhem
Karlsruhe , der hier gestern abend 6,03 ankam, nicht bis l
ruhe gelangte, sondern bei Grötzingen im Schnee stecken
so daß die Reisenden teilweise zu Fuß weiter gingen. In Karl:
ruhe setzte der elektrische Strom aus . Me Karlsruher elektii
sche Straßenbahn hatte solche Schwierigkeiten, daß die
von Durlach bis Karlsruhe hinein 2 Stunden brauchten. Ar
den meisten Stationen der Strecken von Rastatt , Ettlingen, Hi
delberg nach Karlsruhe lagen gestern abend 2 bis 3 Züge
Die heute früh in Pforzheim eintreffenden Arbeiterzüge HM
wegen der Schneeschmelze ebenfalls Verspätungen.

St . Georgen, 28. Nov. Ein Dieb, der sich auf den M
lichen Betrieben herumtreibt , um elektrische Maschinen zuMitgli eder bet rägt das einmalige Eintrittsgeld außerdem 500 len, konnte nach längeren Bemühungen der Gendarmerie in!«

Der Schlotzgeist.
Erzählung von Erich Ebenster  n.

Schluß . (Nachdruck verboten .)
„Was war das ? Wurde eine Tür sv heftig zuge-

schlagen, oder stürzte etwas ein ?"
„Keines von beiden, " murmelte Hempe? mit Rassen

Lippen und wies gegen den Kamin , aus welchem Pul¬
verdampf quoll . „Der Bursiche wollte uns den Weg ver¬
legen — weih Gott , wo er das Pulver gestohlen
hat . Oder sollte er auf der Flucht zufällig aus irgend
ein vergessenes Depot gestoßen sein ? Jedenfalls müs¬
sen wir schleunigst zurück, wenn wir nicht ersticken wol¬
len . . ."

Sie eilten die Schneckenstiege wieder « Hvr , gefolgt
und umhüllt von Rauchwolken.

Im Schloß war es durch die Detonation lebendig ge¬
worden . Türen öffneten sich, erschrocken« Fragen ginge»
hin und her. Diener mit Lichtern erschiene» .

Der Graf beruhigte alle st, gut eS ging , erteilte dann
einigen Dienern den Auftrag , peit ihm und Hempel in
die Gruft hinabzueilen , um z« sehen, was dort geschehen
und ob nicht etwa Feuer ansgebrochen sei. Unterwegs
setzte er den fassungslosen akten Gerpott non dem Ge¬
schehenen in Kenntnis , worauf dieser händeringend D»
jammern begann und hoch und tauer versicherte, daß
er keine Ahnung von dem Treiben Davids gehabt und
der allen immer für harmlos gegolten habe.

„Das ist der arme Kerl ja auch," beschwichtigte der
Graf den alten Na « », „ae hat sicher nichts Böses bei
feinen nächtlichen Wände « » »«« §ed«cht, s» verhängnisvoll
diese andern auch wurden . Den « zweifelt »? hat er schon
vor langen Jahre « zufällig den geheimen Gang entdeckt
und so « einer «r« e» Mutter L »d d« rH den Schreck

Als man die Gruft betrat , war diese so cmgesullt
mit Pulverdamps , daß es eine Weile dauerte , ehe man
überhaupt etwas unterscheiden konnte.

Dann ergab sich, daß die halbe Rückwand der Gruft
ringe stürzt und dadurch der Zugang zu dem Kerker
total verschüttet war . Auch die Oesfnung nach dem Kamin
hin war durch Trümmerwerk verrammelt . Von David
wurde keine Spur mehr gefunden . Offenbar wollte er
in den Korridor flüchten und wurde durch nachstürzeu-
des Mallerwerk verschüttet , das wegzuschaffen vorläufig
unmöglich war.

Ob er selber vielleicht früher schon in kindlicher Tor¬
heft irgendwo Pulver versteckt hatte und die Explosion
herbeiführte um seine Verfolger auszuhalten , oder ob
ein zufälliges Unglück vorlag » blieb für immer ein
Rätsel.

Eine Untersuchung im Freskenzimmer ergab , daß
d«s Ritterbild nicht wie die andern Gemälde auf daS
Mauerwerk , sondern ans eine genau eingefügte Hol - -
tafel gemalt war , die sich in die Täfelung schieben
ließtz wodurch der Wey in die Kapelle frei wurde . Sie
war so gut geölt , daß! sie sich völlig lautlos bewegte.
Durch einen einfachen Mechanismus ließen sich die Au¬
gen des RitterS zugleich mit einer Scheibe über dessen
Helm entfernen und wieder befestigen , s» daß der Außen¬
stehende, ehe er eintrat , nach Belieben sehe« konnte,
W«S im Zimmer vorging, ei» Umstand, der wohl der
eifersüchtigen Laune eines längst vermoderten Ritters
von MooZberg sein Entstehe » verdankte und von David
au- genutzt wurde.

AuS Davids „Schatzkammer " wurde unter «kleckst när¬
rischem Zeug « rch «ine Sammlung alter Kalender zu¬
tage « fördert , welche der J «hreLjahl nach bis in sein
fünfzehntes Lebensjahr zurückreichte, »« tvelche Zeit iln
also der Zufall schon « it dem Geheimnis des Schloß
bekannt gemacht haben mochte. — Ueber den Zweck i>:
Kamins , der «Wo« «i» e» Meter von der geheimen TreHpc

entfernt längs der Mauer auswärts führte , zerbrach
sich vergeblich den Kopf . Jedenfalls ergab feine und
Hempels Leitung vorgenommene Untersuchung zwcift
los , daß aus ihm die rätselhafte Zugluft in dm KaM
strömte.

Aus seiner Vermauerung waren in der halben
des Zimmers Teile eingestürzt , so daß die Luft aus dn
Tiefe frei hinter der Täfelung des Zimmers streiche! ,
konnte und durch kaum sichtbare Ritzen des Holzwerî °n Herzog Bogislav

genommen werden. E
MM Kronen. Den
Millionen Mark, will
5. Oktober bis zu seine
chen verbraucht haben.

Zwischenfall im P
Riesenprozesses gegen
und seine sieben Mita:
Kurz nach Beginn der
zu einer plötzlichen Unt
einen schweren Ohnma

A fragte Haftentlassung,
dacht abgelehnt wurde.

Für 6 Millionen !
Perlust erlitt eine Wb
ausländischer Devisen,
Handtasche hei sich füh
Grotzbeerensttaße gelec
Anhalter Bahnhof , wc
aufhielt, und fuhr danr
geschäft in der Charlot
ßm Bestürzung feststell
Inhalt verschwundenN
chische Kronennoten ur
tausendkronermoten, ei
Note, außerdem eine ^
l Eingulden- und 2 Z
M Kurse beläuft sich
Mark. Auf die Wied«
Belohnung von 600 00

Ein wertvoller A
nachmittag ist aus der
Abendmahlsgerät gestr
Mi Kelche, wovon de.

eindrang.
Durch die Bresche der Gruft waren die darüber!!.'

genden Räume zum Teil gefährdet worden und man must
sich entschließen , das Schloß einer Renovierung zu uM
ziehen , während welcher Zeit das Gräfliche Paar i»c
seinen Gästen nach Lassenberg übersiedeln wollte.

Hempel , der als Held des Tages gefeiert und doch
Ruhm insbesondere von der jungen Gräfin ausposru«
wurde , sollte durchaus mit , aber er lehnte ebenso HW
wie bestimmt ab. — „Sie werden sich der UmgebuH
erinnern , Herr Graf, " sagte er, „in der Sie mich fanden,
als Sie meine Dienste in Anspruch nahmen . Dort , unt«
«einen Vögeln ist mein Platz . Daß ich auch in Ihre"
Kreisen , wenn es nottut , keine allzutraurige Figur spieß
glaub « ich bewiesen zu haben , nnd wenn Sie jemals >E
der meine Dienste oder meinen Rat brauchen , dann wi»
ich mit tausend Freuden kommen. Für jetzt bitte ich
Urlaub ."

Zwei Tage spüker schlurfte der Detektiv in seine» HM
Lretenen Hausschuhen von Käfig zn Käfig und teilte
seelenvergnügt Pignolen « nt» Ameiseneier unter Dt
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«crson des Stefan Epple von Kappel ermittelt werden. Er
Mte unter anderem in der Nacht zum 14. Oktober bei dem Hof-

- Malier Christian Henninger in Brigach einen Dynamo entwen-
rte um bis zu 100 Prozent . ^ er vierzehn Tage später in Karlsruhe an den Mann zu

-ringen versuchte.
Bonndorf, 28 . Nov . Die Einbrecher, die, wie gemeldet, am

letzten Freitag abend in das Bankgeschäft von Vogt eingedrun-
. waren, sind bald nach dem Versuch ihres Ueberfalls auf

;ent vorzuschlagen. Im VorjchM Landstraße bei Rothaus von der Gendarmerie gestellt Wor¬
teingewinn 12  Prozent Didjtz« ^ Hierbei griffen die Einbrecher den Gendarmen Bruder
lt . Das Aktienkapital beläuftc Grafenhausen an und schossen auf ihn, ohne ihn glücklicher-

. " schwerer zu verletzen. Die drei Einbrecher flohen darauf,
,lvei von ihnen konnten aber bei Lenzkirch verhaftet und nach
Bonndorf eingeliefert werden. Der Dritte ist noch nicht gefaßt.
Nach ihren Allsweisen stammen die Burschen aus Preußen.

Konstanz, 29. Nov . Bei der Feier des Konradifestes und
der weltlichen Feier des Silberjubiläums von Münsterpfärrer

vurde einstimmig beschlossen, K A Gröber in Konstanz teilte Stadtpfarrer Börsig mit , daß
5. ^ . d̂ jnz Max von Baden zum Feste das Bild des Konstanzer Ma¬

sers Franz Stauder„Himmelfahrt Mariä" für den Hochaltar
Mstet habe._
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Zeichen der Zeit . Wegen Gefährdung des Eigentums

wurde von den Hausbesitzern in Mainz eine Bürgerwehr ge¬
bildet.

Die schlecht bezahlte geistige Arbeit . In einer Gemeinde
bei Pirna in Sachsen geht der zweite Pfarrer als Arbeiter in
bie Fabrik, da er nicht in der Lage ist, seine Familie mit dem
geringen Einkommen eines Pfarrers zu unterhalten.

Neuregelung der Lohnpfändung . Der Reichstag hat, wie
berichtet, die Pfändungsbeschränkungen Lei Abzügen vom Lohn
und Gehalt abermals wesentlich erweitert . Sowohl beim Lohn¬
einkommen wie bei den Beamtengehältern ist die absolute Pfän¬
dungsgrenze von 12 000  auf 120  000 Mark erhöht worden. Beim
Lohneinkommen sind von dem überschießenden Betrag wie bis¬
her ein Drittel und bei Vorhandensein unterhaltsberechtigter
Angehöriger für jeden ein Sechstel der Pfändung entzogen.
Die Höchstgrenzefür freie Pfändung wird von 50 000 auf
M MO Mark erhöht.

Eigenartige Milchverbilligung . Der Stadtrat von Jena
Hut, da die Schlemmersteuer nicht durchführbar ist, ein Orts-
geseh beschlossen, wonach der Besuch von Bars , Dielen und ähn¬
lichen Lokalen besteuert wird. Jeder Besucher hat den Wert
von fünf Glas Bier zu bezahlen. Für die Steuer haftet der
Lokalbesitzer oder Pächter . Ger Ertrag der Steuer ist zur Ver¬
billigung der Milch für Minderbemittelte bestimmt.

Ein Millionendefraubant . Ein 32jähriger Börsenspekulant
aus Wien hatte seinem Auftraggeber Anfang Oktober in Wien
M .Millionen österreichische Kronen unterschlagen und war
damit flüchtig gegangen . Der Betrüger konnte in München fest¬
genommen werden. Er hatte bei sich noch 34 000  Mark und

chilfe würde aber nur Family M000 Kronen. Den ganzen übrigen Betrag , also nahezu 18
tmädchen verfügen . Sie wiiid Millionen Mark, will der Betrüger in der kurzen Zeit vom

o. Oktober bis zu seiner gestern erfolgten Verhaftung in Mün¬
chen verbraucht haben. _

Zwischenfall im Prozeß Rahardt . Me Durchführung des
Riesenprozesses gegen den Berliner Ehrenobermeister Rahardt
und seine sieben Mitangeklagten ist in Frage gestellt worden.

^den Betriebsstörungen auf k! ^ "ach Beginn der gestrigen Verhandlung kam es dadurch
mcetreiben im Unterland wari ^ einer plötzlichen Unterbrechung, daß der Obermeister Rahardt
Schnellzug Stuttgart -Pforzhea schweren Ohnmachtsanfall erlitt . Der Verteidiger bean-
end 6.03 ankam nickt bis «ail̂ Ee Haftentlassung, die jedoch vom Gericht wegen Fluchtver-
cötzingen im Schnee stecken blies dM abgelehnt wurde.

Für 6 Millionen Mark Devisen verloren. Einen schweren
Verlust erlitt eine Wiener Dame in Berlin , die eine Anzahl

zahlt; für die Zeit ihrer HiW
nden Familie verpflegt und w

lden.

zu Fuß weiter gingen. In Karl!
m aus . Me Karlsruher elekt»
Schwierigkeiten, daß die Wag« ausländischer Devisê , in einer Kaffeeservietteversteckt, in ihrer

- --- "iHandtasche bei sich führte. Me Dame ging von ihrem in der
Großbeerenstraße gelegenen Pensionat nach einem Hotel am
Anhalter Bahnhof , wo sie sich kurze Zeit im Frühstücksraum

nein 2 Stunden brauchten. Ar
ecken von Rastatt , Ettlingen, Ki
gestern abend 2 bis 3 Züge iiil
eintreffenden Arbeiterzüge HM aufhielt, und fuhr dann mit der Straßenbahn nach einem Bank-
rfalls Verspätungen,
xin Dieb, der sich auf den
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ühungen der Gendarmerie in!«!

auswärts führte , zerbrach
Jedenfalls ergab seine uniei

mmene Untersuchung zweisel'
elhafte Zugluft in den Kan«

geschäft in >der Charlottenstraße . Dort mußte sie zu ihrer gro¬
ßen Bestürzung feststellen, daß die Serviette mit dem wertvollen
Inhalt verschwunden war . Sie enthielt in der Hauptsache tsche¬
chische Kronennoten und zwar Noten zu 5000 Kronen, 3 Ein-
tausendkronennoten, einige Hundert - und eine Fünfzigkronen¬
note, außerdem eine Zwanzigdollarnote , eine Zehndollarnote,
l Eingulden- und 2 Zweieinhalbguldennoten . Nach dem heuti¬
gen Kurse beläuft sich der Wert der Devisen auf 6 Millionen
Mark. Auf die Wiederbeischaffung hat die Geschädigte eine
Belohnung von 600 000  Mark ausgesetzt.

Ein wertvoller Abenbmahlskelch gestohlen. Am Bußtag
g waren in der halben W nachmittag ist aus der Peter - und Paulskirche in Stettin ein
ürzt , so daß die Luft aus dZ Abmdmahlsgerätgestohlen worden. Darunter befinden sich
elung des Zimmers streicht"! Mi Kelche, wovon der eine aus dem Jahre 1622 stammt und
chtbare Ritzen des HolzwerM don Herzog Bogislav der Gemeinde geschenkt worden ist. Er

hü einen großen Altertumswert . Der Gold- und Silberwert
dürste weit Wer eine Million betragen. Vermutlich ließ sich
dsr Dieb nach dem Gottsdienst einschließen und ist dann durch
eine Seitentüre entkommen.

Gruft waren die darüber^
ährdet worden und man must
z einer Renovierung zu untre
Zeit das Gräfliche Paar U
berg übersiedcln wollte.
es Tages gefeiert und deD
er jungen Gräfin ausposai«

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 29. Nov. (Börsenbericht der Allgäuer Butter¬

und Käsebörse.) Preisstatistik . Butter durchschn. 1181,78 Mk.
(Vorwoche 961,25), Umsatz 47 816 (46 003) Pfund ; Weichkäse

aber er lehnte ebenso höfliU mit 20 Prozent Fettgehalt 427,12 (329,90 ) Mark, Umsatz
'Ml20 (505 539) Pfund ; Allg . Rundkäse 534,49 (449,51 ) Mk.,

Umsatz 159 070 (194 506) Pfund . Die Preise gelten für ein
Pfund konsumfertige Ware ohne Verpackung und ohne Fracht.
Marktlage: sehr lebhaft.

Ulm, 28. Nov . (Schlachtviehmarkt.) Zutrieb : 11 Stück
Großvieh, 52 Kälber, 18 Schweine . Erlös aus se 1 Zentner
Lebendgewicht: Jungrinder 21000 - 22 000, 2. 17 000—19 500,
«ühe2. 11 000— 15 000, 3. 7000—9500, Kälber 1. 25 000 biS
si VOO, 2. 23 000—24 000, 3. 20 000—21 000, Schweine 1.
A000—42 000, 2 . 36 000- 39 000, 3. 30 000— 33 000 Mark.
Marktverlauf: schleppend.

Muuderkmge», 28. Nov. (Markt .) Dem Jahrmarkt wa-
zugeführt: 48 Pferde , 64 Farren , 56 Ochsen, 53 Kühe, 67

Aweln, 105  Rinder , 9 Mutterschwcine , 8 Läufer- und 546
Muchschweine. Verkauft wurden 11 Pferde , 16 Farren , 26 Och-
M 23 Kühe, 76 Kalbeln , 89 Rinder , 6 Mutter -, 5 Läufer- «nd

i 28 Milchschweine. Erlöst wurden für Pferde 42 000—250 000
Mark, Farren 48 000—250 000, Ochsen 190 000—370 000, KW«
*0000—230 000, Kalbeln 160 000—340 000, Rinder 63 000 bis
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150 000, Mutterschweine 60 000—80 000, Läuferschweine 25 000
bis 35 000, Milchschweine 7000— 13 000 Mark.

Herabsetzung der Lederpreise. Der Verein Mutscher Rie¬
menledergerber hat auf Basis der Leipziger Häuteauktionspreise
die Notierungen für Spezialartikel der Riemenerzeugung usw.
herabgesetzt. Me Preise lauten : lohgare Ricmenkernstücke kurz
geschnitten 8000—9000 (gegen bisher 10 300— 11 500), dito
lang geschnitten 7200 (9400) Mark, chromgegerbte Riemenkern¬
stücke kurz geschnitten 9450 (11700 ) Mark, dito lang geschnitten
8700 (10 850) Mark, leichte Flanken 3900 (3500) Mark, Mittel¬
flanken 3600 (5000) Mark, starke Flanken 3300 (4700) Mark,
Köpfe 1800 (2500) Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 29. Nov . Der Abg. Nesper (Soz ). stellte

im Landtag folgende Kleine Anfrage : Ist dem Arb eilsminister
bekannt, daß die Angestellten der Stuttgarter Banken täglich
Ueberzeitarbeit leisten und zwar bis zu 5 und mehr Stunden
und daß die Banken hiezu keine oder nur beschränkte Ge¬
nehmigung von den Banken haben, obwohl es sich nicht um
vorübergehende oder periodische Notarbeit , sondern um regel¬
mäßige dauernde Ueberzeitarbeit handelt, daß ferner die
Ueberzeitarbeit teilweise durch Androhung der Entlassung
oder der Versetzung von Angestellten erzwungen wird ? Aehn-
liche Verhältnisse liegen bei den württ . Niederlassungen der
Stuttgarter Großbanken vor, wo insbesondere die Lehrlinge
sehr stark zur Ueberzeitarbeit heraugezogen werden. Welch
Maßnahmen gedenkt der Arbeitsminister gegen diese Ge¬
setzwidrigkeit und Mißftände zu ergreifen ? — In einer
zweiten Anfrage verlangt Nesper Maßnahmen gegen die
Preiswillkür , indem das Ernährungsministerium darauf be¬
stehe, daß die Verkaufspreise der Waren in den Schaufenstern
ersichtlich gemacht werden.

München, 29. Novbr. Die bayerische Regierung hatte
beim Reichsministerium des Innern beantragt , daß die Ge¬
pflogenheit abgeändert werden soll, die darin bestand, daß
Landesregierungen Zeitungen und Zeitschriften auf Grund
der Republikschutzgesetze verbieten dürfen, auch wenn sie nicht
in ihrem Machtbereich erscheinen. Das Reichsministerium
des Innern hat nunmehr dem Antrag Bayerns stattgegeben,
weil die letzte Verfügung, die der zurückgetretene Reichs¬
minister Dr . Köster unterschrieben hat, besagt, daß nur die
Landesregierungen für Verbote von Zeitungen und Zeit¬
schriften auf Grund der Republikschutzgesetze zuständig seien,
m deren Gebiet die betreffende Zeitschrift oder Zeitung
erscheint.

Rückständige
Nachzahlungen

aus den «Eriztäler- ,
welche bis 1. Dezember nicht einbezahlt
sind, werden am 2 . Dezember durch
Nachnahme erhöbe«. Zur Vermeidung
von Mehrkosten bitten wir letztmals um

alsbaldige Einzahlung.

Mönchen , 30. Novbr. Die bayerische Regierung hat
wegen der Belästigung einer Ententekommissionin Ingolstadt
ein Verfahren eingeleitet, um die Schuldigen mit allen
Mitteln zur Verantwortung zu ziehen.

Frankfvrt a. M ., 30. Nov . Die von den französischen
Behörden in Wiesbaden unter der Beschuldigung des Ver¬
triebs verbotener Bücher im besetzten Gebiet Verhafteten,
der Postbeamte Schüler und der Chemiker Dr . Merts,
wurden von dem französischen Gericht zu einem Jahr Ge¬
fängnis und 10600 Geldstrafe verurteilt . Sie wurden
aus der Hast mit Ketten gefesselt vorgeführt und nach der
Verhandlung ebenso wieder abgeführt.

W esbaden , 29. Nov. Das französische Kriegsgericht
verurteilte die beiden marokkanischen Schützen, die im Oktober
ds . Js ., als ihnen in einer Wirtschaft in Sossenheim um
11 Uhr abends Bier verweigert worden war , nahezu eine
Stunde die Wirtschaft beschossen und dabei einen Schreiner
tödlich verletzten, zum Tode.

Kol «, 30. Nov . Durch das Rheinland geht wegen der
in Paris angekündigten Politik der produktiven Pfänder eine
starke Erregung , die ihren Niederschlag in einer Reihe von
Entschließungen und Kundgebungen in den verschiedensten
Kreisen der Bevölkerung findet, daß das ganze Rheinland
heute erneut der Welt zurufe, daß es deutsch ist und deutsch
bleiben wolle.

Dresden , 30. Novbr. Die gestrigen Verhandlungen
zwischen der sozialdemokratischen Landesorganisation und den
Kommunisten über die Regierungsumbildung in Sachsen
scheiterten, da die Kommunisten sich bei ihren Forderungen
außerhalb der Verfassung stellten, deren Anerkennung von
den sozialdemokratischen Vertretern als erste Voraussetzung
für die gemeinsame Arbeit in der Regierung aufgestellt wurde.

Berlin , 29. Nov. Im Hauptausschuß des Reichstags
wurde beim Nachtragsetat des Reichswehrminifteriums ein
deutschnationaler Antrag abgelehnt, den Reichswehroffizieren
außerdientlich zu gestalten, die alten Vorkriegsuniformen zu
tragen. Beim Nachtragselat der Marine bewilligte der
Ausschuß für den obersten Jngenieurchef eine Admiralstelle.

Berlin , 29. Nov . Der Kaufmann Schulz aus Berlin,
der seinerzeit Angaben über ein geplantes Attentat gegen
den früheren Reichskanzler Dr . Wirth , dak im . Reichstag
zur Ausführung gelangen sollte, woran er selbst beteiligt
war , machte, wurde aus der Haft entlassen, da. wie der
Oberreichsanwalt mitteilt , die Ermittelungen ergaben, daß
die Angaben über den Attentatsversuch nicht der Wahrheit
entsprechen. Anscheinend beruhen die Aeußerungen des
Schulz auf prahlerischer Großsprecherei.

Berti», 22. Nov. Iw Haushaltsausschuß des Reichs¬
tags wurde eine vom Zentrum eingebrachte Entschließung,
wonach die Reichsregierung darauf hinwirken möge, daß

Dienstkraftwogen jeder Art nur zu rein dienstlichen
Zwecken benutzt werden dürfen, einstimmig angenommen. —
Wie das „Berliner Tagebl ." erfährt , ist die geplante Reise
deutscher Industrieller in das zerstörte französische Gebiet
bis auf weiteres aufgeschoben worden. — Die für gestern
angekündigte Smeetsversammlung in Bonn hat in der beab¬
sichtigten Form nicht stattgefunden. — Der Dollar wurde
am Mittwoch an der Börse in Frankfurt 8266 .75 G.,
8308 .25 Br ., in Berlin 8354 06 G , 8395 .94 Br . notiert.

Paris , 29 . Nov . Die Reparationskommission wird die
Entscheidung über die deutschen Kohlenlieferungen am Frei¬
tag fassen. — Poincare soll beabsichtigen, Bonar Law in
den nächsten Tagen in London zu besuchen.

Lausanne , 29. Nov . England uns Frankreich sind
nach wie vor gegen die Zulassung Rußlands zu allen Be¬
ratungen der Orientkonferenz.

Lausanne , 29. Nov . Erst jetzt wird bekannt, daß am
vergangenen Samstag ein politischer Diebstahl vorgekommen
ist. Einem der führenden französischen Sachoer -ändigen
wurden aus seinem Zimmer wichtige Papiere und Geld ge¬
stohlen. Der Dieb hat das Geld gestern zurückerstattet,
aber die Papiere behalten. Diese Angelegenheit wird auf
der Konferenz lebhaft erörtert.

L»»d«n, 29. Nov . Bonar Law teilte im Unterhaus
auf eine Anfrage mit, daß die Bedingungen, die spezifiziert
worden seien als Grundlage , auf der die britische Regierung
bereit sei, die Sowjetregierung anzuerkennM, folgende seien:
Anerkennung der Schulden, Wiederherstellung des Eigen¬
tums oder wirksame Kompensationen zur Einstellung der
politischen Propaganda . Clynes fragte hierauf, ob irgend
eine Antwort von Rußland eingegangen sei, seitdem diese
Bedingungen auf der Konferenz niedergelegt worden seien.
Bonar Law erwiderte, er erinnere sich keiner Antwort . Er
teilte außerdem noch mit, daß keine endgültigen Vorkeh¬
rungen bezüglich der Abhaltung einer internationalen Konfe¬
renz in Brüssel getroffen worden seien.

London , 30. Nov . Im Unterhaus erklärte Bonar Law
auf eine Anfrage, er habe keine Mitteilung über Vorschläge
der französischen Regierung für den Fall eines Mißerfolgs
bei den Verhandlungen über ein Finanzabkommen mit der
deutschen Regierung . Gegenwärtig finde eine Erörterung
bezüglich der Vorkonferenz der alliierten Premierminister statt,
die in naher Zukunft abgehalten werden solle. Er habe ge¬
beten, die Zusammenkunft womöglich zu verschieben, bis die
Parlamentssession abgeschlossen sei.

London , 29. Nov . „Daily Telegraph" meldet, die
britische Regierung habe sich den anderen alliierten Regie¬
rungen, einen formellen Protest in Berlin gegen die Ver¬
letzung des Vertrags von Versailles durch die deutschen
Behörden einzulegen, angeschlossen. Es drehe sich um die
Ausnahmebehandlung der Ausländer in Deutschland, weil
diese in Hotels , Kaufläden usw. viel höhere Preise bezahlen
müßten als die Landesbewohner. (Und das mit Recht. Schrift !.)

London , 29. Nov . Der Pariser Berichterstatter des
„Daily Telegraph " schreibt: Wenn vor Jahresende nichts
getan wird um die künftigen Zahlungen sestzusetzen, so wird
Frankreich drastische Maßnahmen erwägen. Es ist Frank¬
reichs Wunsch, daß diese Maßnahmen interalliierten Cha¬
rakter haben. Wenn sich die Alliierten Frankreichs diesen
jedoch nicht anschließen sollten, so wird Frankreich die Mög¬
lichkeit einer Sonderaktion in Betracht ziehen.

London , 29 . Nov . In Londoner politischen Kreisen
ist man über die Hinrichtungen in Athen äußerst entrüstet
und bezeichnet diese als eine Rückkehr zur mittelalterlichen
Barbarei . Eine andere Wirkung wird sein, daß die finan¬
zielle Hilfe, die England , Frankreich und die Vereinigten
Staaten Griechenland gewähren, sofort eiugestellt werden
wird. — Nach einer Meldung aus Washington hat man im
Weißen Hause erfahren, daß der amerikanische Kommissar
persönlich bei den griechischen Behörden gegen die Hinrichtung
der griechischen Ex-Minister protestieren wird.

Pekivg . 29. Nov . Das Abgeordnetenhaus nahm mit
266 gegen 39 Stimmen eine Entschließung an, durch die
der Premierminister Pang Jschang Waat und der Minister
des Aeußern , Wellington Ko, unter Anklage gestellt werden
sollen, weil sie das Abkommen über die chinesische Anleihe
mit unterzeichnet haben, um dsretwillen die Verhaftung des
Finanzministers Lo Wen Kan erfolgte.

Generalstreik i« LubwigshHen.
Mannheim , 29 . Nov . Der Streik in der Badischen Anilin-

und Sodafabrik in Ludwigshafen hat weitere Ausdehnung an¬
genommen. Me Gewerkschaften bekämpfen vergeblich den
Streik . Sie kommen gegen die radikale Strömung nicht auf.
Die Arbeiter der gesamten übrigen Industrie von Ludwigs¬
hafen sind in den unbefristeten Sympathiestreik getreten. Auf
Ersuchen der Arbeiterschaft haben die Ladenbesitzer zum größ¬
ten- Teil ihre Lokale geschlossen. Die Versuche, den General¬
streik nach Mannheim zu übertragen , sind bis jetzt erfolglos
geblieben. Verhandlungen finden zurzeit nicht statt.

Mannheim , 29 . Nov . Eine heute nachmittag in den Be¬
trieben der Badischen Anilin - und Sodafabrik vorgenommene
Abstimmung der Arbeiter hat eine Mehrheit für den Streik er¬
geben. Die Arbeiter sind darauf in Len Streik getreten. Es
handelt sich um 21 400 Arbeiter . Die Fabrikleitung hat darauf
die Entlassung sämtlicher Arbeiter ausgesprochen. Wie die
„Pfälzische Rundschau" meldet, nimmt der Streik an Aus¬
dehnung zu. Bisher haben sich ihm die Arbeiter der Firmen
Benckkisser, Dr . Raschig, Sulzer , Grünüzweig und Hartmann
sowie der Firma Giuliani angeschlossen. Es ist mit weiteren
Arbeitseinstellungen zu rechnen.

Die Teuerungsschraube - ei Ser Post.
Berlin , 30. Nov . Der Verkehrsbeirat der Postverwaltung

beriet die neuen Vorlagen über die Postgebühren . Danach
werden ab 15. Dezember u. a. folgende Sätze gelten : für Post¬
karten im Ortsverkehr 5 Mark, im Fernverkehr 15 Mark, für
Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gamm 10 Mark, bis 100 Gramm
15 Mark, bis 250 Gramm 25 Mark, im Fernverkehr bis 20
Gramm 25 Mark, bis 100 Gramm 35 Mark, bis 250 Gramm
45 Mark, für Drucksachenje nach Gewicht bis 1 Kilogramm 5
bis 45 Mark, für Geschäftspapiere je nach Gewicht 25 bis 45
Mark, für Pakete je nach Gewicht bis 20 Kilogramm in der



Nahzone 125 Mark bis 850 Mark , in der Fernzone 250 bis
1700 Mark , für Postanweisungen bis zum Werte von 20 000
Mark von 12 Mark ansteigend bis 80 Mark . — Der Verkehrs¬
beirat erklärte sich damit einverstanden , diese Sätze ab 15 . Ja¬
nuar weiter zu erhöhen . Dagegen sprach er sich gegen die neuen
Fernsprechgebühren aus und erklärte sich nur damit einverstan¬
den , daß ab 1. Januar die Grund - und Gesprächsgebühr an¬
stelle des bisherigen Zuschlags mit einem solchen von 200 Pro¬
zent berechnet wird . Für gewöhnliche Telegramme auf alle
Entfernungen wird erhoben eine Grundgebühr von 40 Mark
und eine Wortgebühr von 20 Mark , bei Orts - und Pressetele¬
grammen die Hälfte . Die Auslandsgebühr soll betragen : für
Briefe von 20 Gramm 80 Mark , für jede weiteren 20 Gramm
40 Mark , Postkarten 50 Mark , Drucksachen bis 50 Gramm 15
Mark . Die Gebührenvorlagen gehen nunmehr dem Reichsrat
und dem Reichstagsausschuß zu.

Erneute Kohlenpreiserhöhungen ah 1. Dezember.
Berlin , 29 . Nov . Die Materialpreiserhöhungen haben die

Organe der Kohlenwirtschaft zu weiteren Kohlenpreiserhöhun¬
gen gezwungen , die ab 1. Dezember Platz greifen . Die beschlos¬
senen Erhöhungen betragen je Tonne für Rheinland -Westfalen
Fettförderkohle 5737 Mark , für Sachsen durchschnittlich 8948
Mark , Niederschlesien 7318 Mark , Aachen -Esch-Weiler 6478 Mk .,
Aachen -Nordstern 7395 Mark , rheinische Braunkohlen : Rohkoh¬
len 919 Mark , Briketts 3264 Mark , mitteldeutsche Braunkohlen:
Rohkohlen 1275 Mark , Briketts 3558 Mark . Einbegriffen in
die Zuschläge ist die Erhöhung der sozialen Beiträge um 46
Mark und ein Zuschlag für die Bergmannsheimstätten von 49
Mark je Tonne , während die Lebensmittelzuschläge von 2,50
Mark wegfallen . Das Ausmaß der Preiserhöhungen wurde
nach den beigebrachten Unterlagen wesentlich mehr durch die
Steigerung der Holzmaterialpreise als der Löhne beeinflußt.
Nach eingehender Erörterung , in der von allen Seiten die ernste
Sorge über die Wirkung dieser neuen starken Kohlenpreiser¬
höhungen Ausdruck fand , erfolgte die Zustimmung schließlich
einmütig gegen die Stimme eines Arbeitnehmers.

Poineares Drohuug unbedingt ernst.
Berlin , 29 . Nov . Zu der abschwächenden Darstellung , die

das amtliche französische Kommunique über den Ministerrat in
Elysee gibt , bemerkt der Pariser Korrespondent der »Kölnischen
Zeitung " : Wir glauben nicht , daß es sich bloß um einen Druck
gehandelt hat . Wir sind im Gegenteil davon überzeugt , daß
die Lage sehr ernst ist und sehr ernst aufgefaßt werden muß.
Das erkennt man , wenn man ohne Ueberschwang die Lage ins
Auge faßt , in der sich Poincare befindet . Die Parteien sind be¬

unruhigt . Er hat zu befürchten , daß seine Mehrheit immer
mehr abbröckelt . Die Frage der Brüsseler Konferenz spielt nun¬
mehr eine Rolle in der internationalen Politik und es ist viel¬
leicht gut , daß die neue deutsche Regierung unmittelbar vor
diese ernste Frage gestellt wird . Der Entschädigungsausschuß
wird jetzt zu der deutschen Note Stellung nehmen und nichts
wäre besser als eine direkte Verhandlung der deutschen Regie¬
rung mit diesem Ausschuß unter Berücksichtigung der veränder¬
ten Lage der deutschen Regierung.

Die Türken fordern gemeinsame Behandlung der Meerengen-
nnd Jnselfrage.

Lausanne , 29 . Nov . Bei der Behandlung der Frage der
Entmilitarisierung der ägäischen Inseln kam es heute in der
dafür eingesetzten Unterkommission zu einem Zwischenfall . Als
die Verbündeten auf ihrer Forderung beharrten , neben Len In¬
seln auch noch den Streifen an der Küste zu entmilitarisieren,
erklärten die Türken , daß sie sich nicht mehr an der Debatte be¬
teiligen würden . Sie verlangten vielmehr , daß diese Frag « zu¬
sammen mit dem Meerengenproblem behandelt werde , d. h . in
Gegenwart der Russen.

Englische Preffestimme « gegen die französischen Zwangsmaß¬
nahme -Drohungen.

London , 29 . Nov . Die heutige Morgenpresse befaßt sich
eingehend mit den Berichten der französischen Presse über die
am Montag abgehaltene Elhsee -Konferenz und mit der erneuten
französischen Drohung mit Zwangsmaßnahmen , die für einen
Fehler im gegenwärtigen Augenblick angesehen werde . —
„Daily Chronicle " schreibt , entweder bedeute dies nur ein Sä¬
belgerassel oder es sei das Vorspiel der Ausführung eines end¬
gültigen Planes , um den Versailler Vertrag umzustoßen und
Deutschland zum Opfer des französischen Milstarismus zu ma¬
chen . In dieser Lage würde die britische öffentliche Meinung
der augenblicklichen und jeder anderen Regierung nicht erlau¬
ben , weiterhin mit Frankreich zusammen zu handeln . — Die
„Westminster Gazette " schreibt , die britische Regierung werde
gezwungen sein , klarzustellen , daß , wenn Frankreich in der ge¬
planten Richtung handeln wolle , es dies ohne Mitwirkung Eng¬
lands tun müsse . Wenn Frankreich so vorgehe , wie es in den
offiziösen Berichten aus Paris angedeutet werde , so suche es
eine Regelung auf einem Wege , auf dem England nicht mit ihm
Zusammengehen könne . — Die „ Times " bezeichnen die Berichte
der französischen Presse über die Elhsee -Konferenz als auf¬
sehenerregend und wünschen , daß eine umfassendere und be¬
stimmtere Zurückweisung stattfinden werde , als dies Lurch das
französische offiziöse Communique geschehen sei.

Bitte um Weihnachtsgabe«.
Für die Samariterhünser in Reichenberg und Ober¬

sontheim sowie für die zahlreichen sonstigen Anstalten
der Inneren Misst »« , ebenso für die hiesige Diakonisse«
statt»« und Meinkinderpflege erlaubt sich um Gaben
zu bitten.

Den 21 . November 1922.
Dekan Dr . Megerlin.

NmtmchW.
Für den Monat November beträgt

der Strompreis:

fiir Licht
.. Kraft A ^ für1K.W.S1.

Die Licht - und Kraftpauschalen wurden
entsprechend festgesetzt.

Gleichzeitig geben wir bekannt , daß wir
durch die große Geldknappheit gezwungen
sind , mit dem Stromgeld für Oktober eine
Anzahlung für November in gleicher Höhe
einzuziehen , damit wir unseren außerordent
lich großen Zahlungsverpflichtunaen nach
kommen können . Der Rest des November¬
stromgelds kommt dann im Januar zum
Einzug.

Station Teinach , 29 . Novbr . 1922

Gmkiadmrbiind-ElektkizilStMrll
Ttiaach-Statioa l8.E.T.).

Snrsvericht der Firma
RWW CreWM, Mdcrlassmg Hemmlt.

80 . November 1922.

Devise « : Amtl . Mittelkurse:
Amerika 8287 »/,
Holland 3837 »/,
Swweiz 1560 . -
England 87875 . -
Frankreich 580 .—
Aestverziusl . EtaatSPaPiere:
bo/o Dt . ReichSanleihe 78 »/,
4 °/° » „ »50 . -
3 >,, °/» „ „ 250 .—
3o/g „ „ 870.
Dlsch . Sparprämienanleihe — . -
4 <>/o Wärst . Staatsanleihe 94 .—
S »,, °/<. „ „ v . l875 100 .-
3 »/, °/„ » „ verschied . 88 .—
» °/° „ „ 125 . -
Stadiauleiheu « .Pfandbriefe:
4 °/o Sluttg . Stadtanl . 110 . —
» >/, "/-> „ „ V. 1877 — 80 77 .-
S' /, °/o » „ Von 1904 70 .—
4 »/, Wärst . Hyp .-Bk .-Psdbf . 102 .—
»*/»"/o ,, ,, »0-

Industrie -Aktien:
Hapaa Aktien 3600 .—
Nordd . Lloyt -Aktien 2300 . —
Deutsche Bank -Aklien 57i >0 .—
Disconto -Com .-Anteile 3000 . —
R >»ein . Creditbank -Alt . 1600 .—
Württ . Bereinsbank -Akt. 1100  —
Badische Anilin -Akt. 8500 .—
Höchster Faibwerke Akt. 7400 . -
Bochumer Guß -Akt . 15600 .—
Dt - Luxemb . Bergw .-Akt . 15500 . -
Harpener Bergbau -Aki . 56000 .—
Benz -Motoren -Akt . 27oO . —
Daimler -Motoren -Akt . 2000 . —
Badenia -Maschinenfbk .-Akt . 1680 .—
Heidelberg . Cementw .- Akt. 4450 .—
Köln -Rottweiler

Pulversabr .-Aktien 5400 .—
Gebrüder Junghans -Akt. 3200 —
Salzwerke Heildronn Akt. 7600 .—
Tendenz : überwiegend fest , später

abgeschwächt.

8tutt Kurten.
»̂

>Is Vvrinüklt « Zrü3noil : ;

Trni ! z

Klara Lekätsr Z

^susadiirK SokömdsrK »
Kovewder 1922 . ^

BisinM-Illgend Neuenbürg
der DeutschnatftWltil BMMttei.

Am Samstag , den 2 Dezember , abends 8 Uhr,
findet im Saale der „Sonne" ein

Lichtbiwer - Vortrag
von Kapilöulentnaut Klein  über:

„A -Voot unS Mine"
statt . 'Hiezu ladet die Ortsgruppe die national denkende
Jugend , sowie Frauen und Männer aller Parteirichtungen
herzlich ein . Eintritt s Mark.

GGGG

Obernhanse « .

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Samstag , den 2 Dezember 1922

staltfindenden

KochzeiLs -Ieier
in das Sasth . z. „Sonne " in Obernhanse«
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Fritz Gchemvf,
Sohn des Gottfried Schempf , Obernhausen.

R

Marie Dittus,
Tochter des Gottfried Dittus , Ohernhausen.

Kirchgang 1 Uhr in Gräfenhausen.

>VL

Mcheulsst und NllNllNttll
fiir Weihnachts-Lotterien

empfiehlt den verehr !. Vereinen

C. Meeh sche Brrchharrdlg., Neuenbürg,
Inh . : D . Strom.

Die „Schuld " der Hingerichteten griechischen Minister . Bezugspreis:
Paris , 29 . Nov . Nach einer Havas -Meldung aus Ath,«Mil !ch Neverbirg

heißt es in der Begründung zum Urteil über die HinrichtM Tzzö.
der ehemaligen griechischen Staatsmänner im wesentlichen d- Lr!S

Durch d>e Post
und Or - romls.

Angeklagten hätten bewußt dem Volk die wirkliche Lage Mr , sowie im sonstigenVerkehr 350gehalten , obwohl Griechenland seiner Allianz hätte fies Hirdü -ben
ledig erklärt werden müssen . Sie hätten beschlossen , alles » M» Postbestellgeld
tun , um den Thron König Konstantins zu befestigen , damit r! >. Men von höherer Ge-
unter seinem Regiment an der Macht bleiben könnten , besteh! kein Anspruch
hätten jede Kundgebung der öffentlichen Meinung , die sichj», ,i Lieferung der Festung
gegen gerichtet habe , durch Terrorismus erstickt . SchlieM ier aus Rückerstattung des
hätten sie auch den Zusammenbruch der Front in Kleinas,» Bezugspreises.
Provoziert . Anstatt den König von der Notwendigkeit sein» —
Abdankung zu überzeugen , hätten sie mit dem General Balta^ kMngen nehmen alle
eine Offensive gegen Konstantinopel verabredet , die Neuenbürg
unternommen habe , was die feindliche Offensive und den Müdem die Austräger
sammenbruch der Front in Kleinasien zur Folge gehabt HM jederzeit entgegen.
Auf diese Wesse hätten die Angeklagten bewußt einen grob» . . H ^ .
Teil der unter das Kommando Baltazzi gestellten Armee Proton " Nr . d r
Feinde ausgeliesert . Sie seien des Hochverrats überführt uii ^
der Strafe zugeführt worden , die in mehreren Artikeln des U _ _
litärstrafgesetzbuches vorgesehen werde . . . .

282 .Nur frisch drauf los verleumdet , es bleibt immer etwas!

New -Aork , 29 . Nov . In einer Rede im Auditorium
Chicago beklagte Clemenceau , daß Amerika seine Verbündet«
im Stich gelassen habe , ohne sie genügend lange vorher dav« München , 30 . Nov.
in Kenntnis gesetzt zu haben , so daß sie andere Abmachung« ^ am Dienstag im Lai
nicht hätten treffen können . Wie die „New -York Times " ich^ cm Fehlbeträge von 4
teilt , wurde jedem , der Las Auditorium betrat , ein FluM W dieses Fehlbetrages
überreicht mit der Überschrift „ Ein offenes Wort zu Clenw Mn Der außerordew
ceaus Programm " . Das Flugblatt enthielt einen Aufsatz, k- m 1608 Millionen Mar
titelt „Das heutige Deutschland " . Nach seiner Rede teilte W Köln, 30 . Nov . Di
menceau 45 Fälle von angeblichen Verletzungen des Versaills Men Morgenausgabe
Vertrags mit , die die interalliierte militärische Kontroll !« ^ London , daß der eist
Mission festgestellt habe . ^ inische Besatzungsarm

Di - größte Auswahl in M eintreffen werde.

KiodkkWW,Klm-SMIW,,
in einfach bis hochfein . M fortgeschrittenen s

Kinverniöbel , er, daß das Eins
Koffer und Lederwaren

gediegener Ausführung kaufen Sie billig ir

' Dezember ab jeweils das
as beträgt . — Die preist

«7 - , » . . tjilkirirfen zu Leibe gehe,
^V,1I » . ^ Gold - und Edelmkebe Lerrs —rerskraa !'« onö " - —

Neuenbürg.
Verkaufe gegen Barzahlung

einen roten

SMWfterstein.
sowie drei

Vorsenfter,
eins von 86x108 . zwei von
88X117.

Wer sagt die Enztäler -Ge-
schättsstelle.

Ich suche in Neuenbürg
eine S Zimmerwotznnng
gegen Tausch nach Birken¬
feld.

Zu erfragen in der „Enz-
täler " -Geschäftsstelle.

Gräfenhausen.
Schwere , trächtige

9ilo

glänr't' im
unct erhält'
6is äoliuk.

Kamnsti -LM as aufgekaufte Edelmetc
m. Wenn auch Beschlü
ine Verfügung des Har
en freien Handel mit E
M. — Der russische Mi
eute mittag in Berlin «
Me weiterressen . Er !
jegeuheit haben , mit der
md dem jetzigen Reichska
chm Außenminister Dr.
.Deutsche Zeitung " berich
den Staatsanwaltschaft
ioßbach rrn rDtrafversa
vrdni.

Znm St
Mannheim , 29 . Nov

atz die Entlassung der dr
M. Die Fabrikleitung

-Mdigung der gesamten,
Es ungeschehen zu betral
»orgen restlos von der E
Der hessische Landtag

Schwann.
Einen eleganten

Darmstadt , 29 . Nov.
" krtagung des Plenums

KW
zu verkaufen.

Friedrich Renkter.
Schwann.

Habe ein jähriges

Zucht-
Rind

zu verkaufen.
R st -»- Lntz . Witwe.

fferrschssts-
jesetzgebungsaus-schuß na
!b „Wir legen feierliche
Hrdung des besetzten G
chten der französischen l

^ französtsö
^Ulllllbü Plan des franzö

^ ruch des Versailler Ver
hat zu verkaufen « verkündeten Rechtes
_ Karl « evtner. Mchuß fordert die Sta

Mg alle Kraft dafür ei-
rohende Wschnürnng d«

Conweiler.

k°'Nc°res und die Besetz
^ * * rß ^ * * * * * I ^ bedrohten Volksgen,

ist mir ein rötlicher , wolfsartigii bisschuß Grüße der Trer
HalbdUUd . Abzuholen M>! Die Stiu

Futtergeld und Einrückung ^er Kölner „Stadta
gebühr bei Rheinländer sind in diese

Etnil Frölichs gerichtet. Die eng
Wigen Entscheidung.kussbsUverem kikUMburg

Freitag , den 1. Dezember 1S22 eines sst gewij
Gasthans znr „Eintracht"

Moiiats-BersMMU
Tagesordnung:

Mlten werden ; sei's tr
- Das rheinische Volk

er Gefahr mit eiserner
l »lllmmenstehen und alle

ir» »enden kann , um den Ha

1) Spielplatzherrichtung , 2) Weihnachtsfeier, daß dc
Verschiedenes . ie kommunistischen

Eröffnung Punkt8 Uhr. Düsseldorf, 29 'Nov
Anschließend Spieler - Sitzung - , L'L
Pü »e,,ich- S und Erschdinm sämMchei M -

glieder wird erwartet . chm Verbündetes
Vvr ^

H e r r e « a l v.
drndgebung ein auf den

Daalbau zu Essen.
Echen Erklärung , das
^ Rheinlande beim Der
besten aus politischen , v

- - sm - istg -, « m -u»,

Vergrößerungen
nach jedem Original
mäßigen Preisen

H. Herr , Photograph.
Patzbilder schnellstens.

"etc,

tirchl

voraussichtlich aus
Die sächsische

Das sozialistisch regst
' - In den Pfarrhä
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